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Interdisziplinäres Projekt 
für intakte Seeufer
Mit dem Verbundprojekt HyMoBioStrategie werden Vorschläge 
für eine nachhaltige Ufergestaltung unter Berücksichtigung 
vielfältiger Nutzungen entwickelt.

Seen werden in unterschiedlicher und 
vielfältiger Weise genutzt. Hafenanla-

gen und Uferverbauungen sind die offen-
sichtlichsten Eingriffe des Menschen in die 
Uferzone von Seen. Aber auch der Wasser-
sport und die Schifffahrt beeinflussen Wel-
len, Strömungen und damit den Feststoff-
haushalt (Erosion/Akkumulation), die Unter-
wasserfauna und die Unterwasservegetation.
Bislang sind die Auswirkungen der durch 
den Menschen verursachten – anthropoge-
nen – Veränderungen in der Uferzone von 
Seen nicht hinreichend verstanden. Dies be-
trifft im Speziellen die komplexen Prozess-
zusammenhänge und deren Wechselwirkun-
gen. Das BMBF-ReWaM Verbundprojekt 
HyMoBioStrategie basiert auf einem inter-
disziplinären Ansatz, der Wissenschaftler 
aus unterschiedlichen Fachrichtungen mit 
den Nutzern und Anwendern aus den ver-
schiedenen Bundesländern der Bundesrepu-
blik Deutschland und dem Kanton Thurgau, 
Bodenseegemeinden und Wasserbehörden 
vernetzt, um gemeinsam Wege zu intakten 
Seeufern zu erarbeiten. Schwerpunkt des 
Verbundprojekts HyMoBioStrategie ist es, 
Lösungsvorschläge und Handlungsempfeh-
lungen für eine nachhaltige Ufergestaltung 
unter Berücksichtigung der vorhandenen 
Nutzungsansprüche und Nachhaltigkeits-
konflikte zu entwickeln.

Hintergrund

Die Ufer zahlreicher Seen unterliegen erheb-
lichen strukturellen Beeinträchtigungen. 
Uferverbauungen (z. B. Ufermauern, Hafen-
anlagen) und Seenutzungen (z. B. Schiff-
fahrt) führen zu Veränderungen der Hydro-
dynamik in der Flachwasserzone, die sich 
auf den Feststofftransport, die Feststoffbi-
lanz (Erosion/Akkumulation), die Unterwas-
servegetation (Makrophyten) und bodenle-
bende Tiere (Makrozoobenthos) der Flach-
wasserzone auswirken können. Die Renatu-
rierung verbauter Uferabschnitte ist 
deswegen ein wichtiges Anliegen der zustän-
digen Behörden (IGKB 2009).
Die Beurteilung des ökologischen Zustands 
von Seen nach der Wasserrahmenrichtlinie 
der Europäischen Gemeinschaft (EG-
WRRL) beinhaltet die Erfassung der Mak-

rophyten und des Makrozoobenthos sowie 
unter bestimmten Voraussetzungen die der 
hydromorphologischen Qualitätskomponen-
ten (v. a. der Uferstruktur). Die Auswirkung 
von baulichen Eingriffen in die Uferzone 
können damit einen direkten Einfluss auf die 
Maßsysteme (Metrics) haben, anhand derer 
der ökologische Zustand eines Gewässers 

beurteilt wird. Falls Uferverbauungen z. B. 
zu Veränderungen der Dichte und Artenzu-
sammensetzung der Makrophyten führen, 
hätte dies Auswirkungen auf die durchge-
führten Erfassungs- und Probennahmetech-
niken für Makrophyten und die Zustandsbe-
wertungsverfahren nach der EG-WRRL 
(DIN EN 15460; Schaumburg et al. 2006; 
van de Weyer 2006). Über die Prozesszu-
sammenhänge zwischen Uferverbauungen 
und den hydrodynamischen Bedingungen 
auf der einen und der biozönotischen Struk-
tur in der Uferzone auf der anderen Seite ist 
wenig bekannt. Aus diesem Grund besteht 
bei den zuständigen Behörden ein großes In-
teresse darüber, welche Mitigationsstrate-
gien zur Verbesserung des ökologischen Zu-
stands (z. B. Rückbau von Uferverbauungen, 
Uferrenaturierungen) zu verfolgen sind, um 
die verschiedenen Nutzungsansprüche in der 
Uferzone von Seen mit den Schutz- und Er-
haltungszielen der Richtlinie: Flora, Fauna, 

b)  Dynamik während eines Starkwindereignisses: zeitlicher Verlauf der Sedimentauflagemächtigkeit (mm) 
 und der Bodenschubspannung (N m-1)
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Bild  1 Dynamik der Sedimentauflagemächtigkeit am Standort Kressbbronn mittels eines 
hochgenauen, akustischen Erosionsmarkers Quelle:  Universität Konstanz
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Methoden, um die Auswirkungen von Ufer-
verbauungen und Renaturierungsmaßnah-
men auf Hydrodynamik, Morphodynamik 
und Biozönosen im Vergleich zu naturbelas-
senen Referenzflächen analysieren zu kön-
nen. Die Forschungsarbeiten werden am 
nördlichen Ufer des Bodensee-Obersees an 
sechs unterschiedlich strukturierten Uferab-
schnitten durchgeführt. Neben einem natur-
nahen Ufer werden verbaute, rezent renatu-
rierte und bereits vor 14 bzw. 20 Jahren re-
naturierte Uferabschnitte mit und ohne 
UNESCO-Unterwasserdenkmälern unter-
sucht. Während der Projektlaufzeit im Win-
ter 2017/2018 wird ein Uferabschnitt „Fall-
beispiel Kressbronn“ renaturiert. Die Unter-
suchungen am Fallbeispiel Kressbronn vor 
und nach der Renaturierung und der Ver-
gleich mit den anderen Untersuchungsgebie-
ten mit unterschiedlich lang zurückliegen-
den Renaturierungsmaßnahmen liefern in ei-
nem „space for time“-Ansatz Informationen 
über die langfristigen Effekte von Uferrena-
turierungen.
Grundlage bilden kontinuierlich oder perio-
disch durchgeführte Messungen, die durch 
ereignisbezogene Prozessstudien ergänzt 
werden. Erstere ermöglichen die Zustands-
beschreibung aller Untersuchungsgebiete 
und letztere unterstützen vor allem ein pro-
zessbasiertes Verständnis von Resuspension, 
Erosion und Partikeltransport und von der 
Wiederbesiedlung durch Makrozoobenthos 
in unterschiedlichen Uferzonen.
Die empirischen Untersuchungen werden 
durch numerischen Experimente mit Model-
len (Wellenmodell, Wellenpropagationsmo-
dell, 3D-Sedimenttransportmodell) ergänzt.

Hydrodynamik und 
Sedimenttransport

Die Hydro- und Morphodynamik der Flach-
wasserzone in den sechs Untersuchungsge-
bieten wird in unterschiedlichem Maße 
durch Wind- und Schiffswellen beeinflusst. 
Windwellen dominieren energetisch das 

Wellenfeld. In den Sommermonaten (wäh-
rend der Kursschifffahrt) können Schiffs-
wellen bis zu 40 % der in die Flachwasser-
zone eingebrachten Energie ausmachen. 
Windwellen treten sporadisch (Starkwind-
ereignis), Schiffswellen dagegen periodisch 
(am Tag und vor allem im Sommer) auf. 
Muster und Dynamik der Resuspension 
(Aufwirbeln) von Partikeln an der Sedimen-
toberfläche folgen den Eigenschaften des 
Wellenfelds und sind stark von der Wasser-
tiefe abhängig. Erste Messungen mit akusti-
schen Erosionsmarkern haben gezeigt, dass 
im Jahresverlauf der Sedimentnettotransport 
in der Flachwasserzone sehr gering ist, aber 
einer sehr hohen zeitlichen Dynamik unter-
liegt (Bild 1 a). Während Starkwindereignis-
sen werden 1-3 cm der Decksedimente mo-
bilisiert, meist uferparallel transportiert und 
wieder sedimentiert (Bild 1 b). In Abhängig-
keit von der räumlichen Verteilung der Re-
mobilisierungsintensität und der Hinter-
grundströmung kann es lokal sowohl zur 
Erosion oder Akkumulation der Decksedi-
mente kommen. Mit Hilfe eines numeri-
schen 3D-Modells werden die Hydrodyna-
mik und der Feststofftransport in der Flach-
wasserzone simuliert und die Auswirkungen 
von Veränderungen in der Uferstruktur auf 
die hydromorphologischen Bedingungen 
prognostiziert. Dieses Modell besitzt eine 
speziell in der Flachwasserzone hochaufge-
löste Modelldomäne, um dort die Hydro- 
und Morphodynamik mit ausreichender Ge-
nauigkeit abbilden zu können. Die numeri-
schen Experimente liefern detaillierte Aus-
sagen zur räumlichen Verteilung des 
wind-induzierten Wellenfelds, der Hinter-
grundströmung und des Sedimentnettotrans-
ports wie am Fallbeispiel Kressbronn ge-
zeigt (Bild 2).

Makrozoobenthos und Makrophyten

Die beiden relevanten Qualitätskomponen-
ten der WRRL, Makrozoobenthos und Ma-
krophyten, wurden räumlich aufgelöst in al-

len Untersuchungsgebieten beprobt. Erste 
Ergebnisse deuten darauf hin, dass weniger 
die Uferstruktur (natürliches vs. anthropoge-
nes Ufer), als vielmehr das verfügbare Sub-
strat (Sedimentstruktur und Korngrößen) 
und die auftretenden Wasserspiegelschwan-
kungen einen großen Einfluss auf die Diver-
sität und Abundanz von Makrozoobenthos 
und Makrophyten haben. Im Falle der Mak-
rophyten wird das Konzept von Vegetations-
zonen verfolgt, das die Wirkung der Ufer-
struktur und der Substrateigenschaften auf 
die Makrophytengemeinschaft verdeutlicht 
(Bild 3). Armleuchteralgen, als Indikator für 
geringe Nährstoffkonzentrationen, leisten 
durch Karbonatfällung einen wesentlich Bei-
trag zum Feststoffhaushalt in der Flachwas-
serzone. Unter eutrophen Bedingungen ist 
dieser Beitrag durch die Verschiebung der 
Artengemeinschaft geringer, was zu erhöh-
ter Erosion führen kann. In renaturierten 
Uferabschnitten und Bereichen denkmal-
pf legerischer Erosionsschutzeinbauten 
(meist Kiesschüttungen) ist die Wiederbe-
siedlung durch Makrozoobenthos sehr 
schnell, wohingegen Makrophyten diese auf-
grund der fehlenden Feinsedimente nur zö-
gerlich besiedeln.

Entwicklung neuer Messtechniken

HyMoBioStrategie entwickelt und erprobt 
neue Techniken zur Messung des partikulä-
ren Suspensions- und Sohltransports, des 
Erosions- bzw. Akkumulationsverhaltens 
der Decksedimente (z. B. Geröll- und Kies-
tracer, Bild 4; kostengünstige Erosionsmar-
ker) sowie akustische Verfahren (z. B. Fä-
cherecholot, sub-bottom profiler, Georadar) 
in Kombination mit dem Messfahrzeug Hy-
drocrawler (Bild 5) zur hochauflösenden, 
flächendeckenden Vermessung der Seebo-
dentopographie und Sedimentstratigraphie. 
Der Hydrocrawler liefert nicht nur detail-
lierte Daten über die Bodentopographie und 
Sedimentstruktur in den Uferzonen der Un-
tersuchungsgebiete, sondern auch über Sedi-

Habitate (FFH-RL) und den Umweltzielen 
der EG-WRRL in Einklang zu bringen.
In den letzten Jahrzehnten wurde in vielen 
Alpenseen eine zunehmende Erosion der Li-
toral-Sedimente beobachtet, die z. B. wie im 
Falle des Bodensees zur Zerstörung von ar-
chäologischen Unterwasserdenkmälern 
(Pfahlbausiedlungen) führte (Brem et al. 
2013). Als Ursache werden hydromorpholo-
gisch wirksame Eingriffe des Menschen,  
u. a. Uferverbauungen und die Schifffahrt 
gesehen. Wasserbauliche Maßnahmen zum 
Schutz der Unterwasserdenkmäler müssen 
den Zielen der EG-WRRL sowie gegebenen-
falls den Zielen der FFH-RL (NATURA 
2000) genügen. Allerdings ist bislang nicht 
eindeutig geklärt wie sich diese Baumaßnah-
men langfristig auf den Feststofftransport 
und die Unterwasserflora und -fauna auswir-
ken und wie gegebenenfalls die Schutzmaß-
nahmen in ökologischer und ökonomischer 
Hinsicht optimiert werden können. Damit 
bestehen in zwei wichtigen Handlungsfel-
dern der zuständigen öffentlichen Verwal-
tungen Unsicherheiten wie eine nachhaltige 
Entwicklung der Seeufer unter Berücksich-
tigung (i) kommunaler Infrastrukturvorha-
ben, (ii) der Anforderungen der EG-WRRL 
und (iii) des Schutzes der UNESCO-Welt-

erbestätten und anderer Unterwasserdenk-
mäler gewährleistet werden kann.
Die Überwachung der Denkmalflächen und 
die Erfassung von Erosionsvorgängen in der 
Uferzone wurden bisher als punktuelle Ver-
messungsarbeiten durch Forschungstaucher 
durchgeführt. Mess-Systeme, die eine einfa-
chere und kostengünstigere flächige Ver-
messung der Uferzone ermöglichen, sind bis-
lang nicht verfügbar. Im Allgemeinen gibt es 
kaum Studien zum Feststofftransport und 
zur Erosion in der Flachwasserzone von 
Seen, da die Antriebskräfte und die resultie-
renden Stofffrachten im Vergleich zu mari-
nen Systemen (Küstengebiete der Meere) 
klein und zeitlich sehr heterogen sind, so 
dass die Anforderungen an die Methoden 
zur detaillierten Erfassung von Wellenfeld, 
Sediment- und Sohltransport in Seen ausge-
sprochen hoch sind.

Ziele

HyMoBioStrategie will wissenschaftliche 
Grundlagen zu Prozessen und deren Wech-
selwirkungen in der Flachwasserzone von 
Seen erweitern, um die vielschichtigen anth-
ropogenen und hydromorphologischen Be-
lastungen der Flachwasserzone zu bewerten 

und zu minimieren. Lösungsvorschläge und 
Strategien zur Verbesserung des ökologi-
schen Zustands der Ufer und Flachwasserzo-
nen in Seen sollen entwickelt und Empfeh-
lungen zum nachhaltigen Management aus-
gesprochen werden.
Im Fokus stehen:
❙❙  Beiträge zum nachhaltigen Management 
von Flachwasserzonen in Seen
❙❙  Verbesserung der Beurteilungsverfahren   
des ökologischen Zustands von Seen gemäß 
der Europäischen Wasserrahmenrichtlinie 
(EG-WRRL) anhand biotischer Indikatoren 
für die Uferzone
❙❙  Bereitstellung eines Mess-Systems zur flä-
chigen Vermessung der Bodentopographie 
und Sedimentstruktur
❙❙  Methoden zur Charakterisierung und 
Quantifizierung des Feststofftransports in 
der Flachwasserzone von Seen
❙❙  Effiziente und umweltverträgliche Siche-
rung von Unterwasserdenkmälern des 
UNESCO-Welterbes „Prähistorische 
Pfahlbauten um die Alpen“.

Konzept und bisherige Ergebnisse

Das Forschungsprogramm von HyMo-
BioStrategie kombiniert unterschiedlichste 

Quelle:  xxx

Bild  4 Einsatz von Gerölltracern zum Monitoring des sohlnahen Sedimenttransports Quelle:  LimnoAnalytics

Bild  2 3D-Sedimenttransportmodellierung im Bereich der Kressbronner Bucht (Bodensee-Obersee) während eines 
Starkwindereignisses

Bild  3 Makrophyten-Vegetationszonen in der Flachwasserzone des Untersuchungsgebiets Kirchberg – natürliches Referenzufer

Quelle:  Universität Konstanz

Quelle:  lanaplan



 UMWELT Forschung und Praxis Forschung und Praxis

38 3911-12/2017 11-12/2017 wwt-online.de

mentumlagerungen im Nahbereich der Ver-
bauungen. Dadurch kann der Einfluss von 
Uferverbauungen und deren Veränderung 
auf die Umlagerung der Decksedimente (Se-
dimentnettotransport) qualitativ nachgewie-
sen und quantitativ erfasst werden.
Die Kombination dieser unterschiedlichen 
Methoden und Forschungsarbeiten liefert die 
wissenschaftliche Grundlage zur Analyse 
und Beschreibung der Auswirkungen von 
Uferverbauungen und Renaturierungsmaß-
nahmen auf die Hydrodynamik, den Fest-
stofftransport und die Biozönosen. Daraus 
lassen sich verallgemeinerbare Handlungs-
empfehlungen und Mitigationsstrategien für 
eine ökologisch optimierte Renaturierung 
von Uferverbauungen und Erosionssiche-
rungsmaßnahmen zum Schutz von Unter-
wasserdenkmälern ableiten.
Die Ergebnisse von HyMoBioStrategie sind 
deswegen von erheblicher Bedeutung für die 
Bewertung von hydromorphologischen Ver-
änderungen an Seeufern im Sinne der EG-
WRRL sowie für die Entwicklung künftiger 
uferbezogener Maßnahmenprogramme an 
vor allem großen Seen.
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Tab. 1 Übersicht zu technischen Fahrzeugen, die beim Gewässermonitoring im Rahmen der BMBF-Fördermaßnahme ReWaM zum 
Einsatz kommen, Teil 1

Projekt RiverView HyMoBioStrategie BOOT-Monitoring

Fahrzeug RiverBoat Hydrocrawler Monitoring BOOT

Baujahr 2016 2017 2015

Gewicht 34 kg ohne Kameramodul, 44 kg mit 
 Kameramodul und Multiparameter sonde

310 kg (modulare Bauweise, Aufbau am 
Einsatzort)

7 bis 16 kg

Abmes- 
sungen

Länge:  156 cm 
Breite:  123 cm 
Höhe ohne Kameramodul: 66 cm  
(GPS- Antenne mit  Verlängerung) 
Höhe mit Kamera modul:  100 cm

300 cm x 300 cm 140 cm x 80 cm x 30 cm

Ziel Ganzheitliches Gewässermonitoring 
 betreiben und umfassende Daten grundlage 
für die wasserwirt schaft liche Praxis 
 schaffen, um Entscheidungsfindung für 
Maßnahmen zu erleichtern.

hochgenaue  Seebodenvermessung, 
 Sedimentstatigrafie, Wasser qualität, 
 Objekterkennung, Identifikation/ 
Klassifizierung und 3D-Rekonstruktion

längskontinuierliche Messung der 
 Morphometrie, Hydrometrie und 
 Wasserqualität 
 
modulare Konfiguration und Geräte-
einsatz nach Untersuchungs ziel und 
 Einsatzbedingungen

Anwendungs-
bereiche

ganzheitliche Untersuchung gewässer-
morphologischer Daten, Gewässer-
strukturdaten, Gewässergütedaten und 
 hydrologischer Daten eines Fließ gewässers 
oder Gewässerabschnitte mit  Schwerpunkt 
auf kleinen und mittelgroßen 
 Fließgewässern

3D-Vermessung der Hydro- und 
 Morphodynamik von Binnen gewäs sern 
Vielerlei Anwendungen in der Hydrolo-
gie, Limnologie, Archäo logie und Bio-
logie, zum Beispiel Überwachung 
der Gewäs ser qualität, Inspektion von 
Unterwasserinstal lationen, Brückenpfei-
lern, Sicher heitsfragestellungen, Hafen- 
und Fahrrinnenüberwachung, Vermissten-
suche, Überwachung von archäologischen 
Unterwasserdenk mälern, Begleitung von 
Ausgrabun gen und anderes mehr

vorrangig kleine und mittlere Fließge-
wässer (Tiefe 0,35 – 5 m, Breite 5 – 50 m), 
auch Messungen auf Standgewässern und 
 größeren Fließgewässern mit eingeschränk-
tem Funktionsumfang sind möglich

Erfasste 
 Parameter

Bootsbewegung in allen 3 Achsen 
| Position des Bootes 
| Gewässertiefe, Sohlstruktur, Sediment-
struktur, Bathymetrie 
| Wassertemperatur, pH-Wert, elektrische 
Leitfähigkeit, O2-Gehalt, Trübung, Dichte 
des Wassers, Redoxpotenzial 
| Überwasserstrukturen, Vermessung, 
 Uferbereiche 
| Optional: Fließgeschwindigkeit und 
 Durchfluss (ADCP)

Seeboden (absolut UTM X/Y/Z) 
Sedimentstratigraphie akustisch 
pH-Wert, Temperatur, Trübung, gelöster 
Sauerstoff, Leitfähig keit

| Raum-Zeitbezug: Position (Höhe, Lage), 
Richtung, Beschleunigung, Zeit 
| Morphometrie: Breite, Tiefe, Sohlprofil 
(längs, quer), Sohlstruktur 
| Hydrometrie: Geschwindigkeit   
(horizontal, vertikal) 
| Wasserqualität: Nährstoffe (Ammonium, 
Nitrat, Phosphat), Organik (DOC, TOC, 
CSB, BSB5, SAK 254), Physiko- Chemie 
(Temperatur, elektrische Leitfähigkeit, 
 Sauerstoff, pH, Redoxpotenzial, suspen-
dierte Stoffkonzentration, Trübung, photo-
synthetisch nutzbare Strahlung), sonstige 
(Bromid, Kupfer)

Mess - 
konzept

Das Messkonzept unterscheidet sich je 
nach Aufgabe und Ziel einer Messfahrt. 
 Monitoring zum Beispiel von: 
| Temperaturfahnen und -verläufen  nach 
Einleitungen und in Staubereichen 
| Sedimenttransport 
| Oberflächenstrukturen und Vermessung 
| Messung und Bewertung der chemisch-        
physikalischen Parameter eines Gewässers 
| Entwicklung von renaturierten Gewässer-
bereichen 
| Bathymetrie-Messung (auch in Flach-
wassser (Wassertiefen < 50 cm)

Es werden verschiedene Mess kon zepte 
 genutzt, insbesondere Sonar (Fächer-
Echolot, Sub-Bottom-Profiler) und Multi-
Parameter sonde.

Erfassung der Parameter über Online- 
Messung mit einer Messfrequenz von 
1  Sekunde bis 15 Minuten. Berechnung 
von längskontinuierlichen Durchflusspro-
filen aus Fließgeschwindigkeit und Fließ-
querschnittsdaten sowie von Fracht profilen 
aus  Durchfluss und Konzentrations messung

Bild  5 Vermessung der Sedimentmächtigkeit und Sedimentstruktur mit dem autonom operierenden Messfahrzeug „Hydrocrawler"
Quelle:  Fraunhofer Institut für Biomedizinische Technik
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Tab. 1 Übersicht zu technischen Fahrzeugen, die beim Gewässermonitoring im Rahmen der BMBF-Fördermaßnahme ReWaM zum 
Einsatz kommen, Teil 2

Projekt RiverView HyMoBioStrategie BOOT-Monitoring

Datenüber - 
tragung und 
–aus  
wertung

ständige Funkverbindung zwischen Mess-
rechner und RiverBoat, so dass die Daten 
in Echtzeit abgerufen werden können. Der 
Messrechner dient auch der Programmie-
rung und Über wachung von autonomen 
Messfahrten auf Basis der GPS Position.
 
Die Datenübertragung der Multi-
parametersonde wird über Bluetooth 
 abgewickelt. Über WLAN können die Daten 
vom bootsinternen Mess rechner auf einen 
 externen Rechner übertragen und ausge-
wertet werden.
 
Zur Auswertung werden eigene Soft ware 
(photogrammetrische und georeferen-
zierte 3D-Objektver messung aus Über- 
und Unterwasser aufnahmen) und GIS- 
Anwendungen eingesetzt.
 
Die Daten werden in einer Daten bank 
 gespeichert und in einem eigen entwi-
ckelten, auf die Bedürf nisse der Nutzer 
abgestimm ten Webportal dargestellt.

Per WLAN-Verbindung werden die  Daten 
zum Messrechner übertragen,  direkte 
 Datenauswertung und Übertragung. 
 Zusätzlich besteht ein direkter Zugang zu 
Onboard-Speichern und Wechselmedien.

Lokale Speicherung und Vor ver arbeitung 
der erhobenen Messdaten in einer zentralen 
Controller- und Datenmanagement einheit. 
Daten  übertragung über WLAN und GSM 
möglich. Die Aus wertung und Aufbereitung 
der Daten erfolgt nachgelagert.  
Dabei  werden auch weitere Kenngrößen  
(u. a. Eintrags- und Umsatzraten, 
 hydromorphologische Parameter) 
 abgeleitet.

Die Messsignale der bis zu 12 modularen 
Sensoren werden kabelgebunden oder ka-
bellos zu einer zentralen Controller- und Da-
tenmanagementeinheit übertragen. 
Sie werden lokal gespeichert, vorverarbeitet 
und mit dem einheitlichen Raum- und Zeit-
signal des GPS versehen. Optional können 
die Daten über WLAN und GSM weiterge-
leitet werden.

Die Auswertung und Aufbereitung der Da-
ten erfolgt nachgelagert.

Besonder - 
heiten

Es handelt sich um einen autonom 
 operierenden Messkatameran mit nur 15 cm 
Tiefgang. Es können räumlich und  zeitlich 
hochaufgelöste synoptische Daten erfasst 
werden.

Quadropod-Tragstruktur mit 4  drehbaren 
Antrieben für besonders hohe Lage-
stabilität, Manövrierbarkeit und Positions-
genauigkeit. Ausrüstbar ist das Fahrzeug 
mit Mess-Senso rik (z. B. Probenneh-
mer, tauchen de Sensoren, UW-Kameras), 
 hoch genaues 3-fach DGPS-Antennen-
system mit RTK.

modularer Aufbau des Mess-
systems:  Auswahl der Sensoren 
nach  Untersuchungsziel und Einsatz-
bedingungen. Dadurch ist eine große 
Bandbreite von Gewässern erfassbar. 
 Entwicklung des Messsystems an einem 
Tiefland- und einem Mittelgebirgsgewässer 
zur Demonstration der Einsatz bandbreite

Einsatz - 
dauer

Je nach Länge des Flussabschnitts und 
Aufgabe variierend (wenige Stunden bis zu 
mehreren Wochen). Die Laufzeit der Akkus 
des RiverBoats liegt bei ca. 7-10 Stunden.

Abhängig von den Einsatzbedin gungen 
kann der Hydrocrawler bis zu 6 Stunden 
agieren.

Dauermessungen nach Geräte kon figuration 
bis zu 24 Stunden mög lich, bei vollständiger 
Instru men tierung bis zu 8 Stunden.

Kontakt und 
Ansprech - 
partner

RWTH Aachen 
Forschungsinstitut für Wasser- und 
 Abfallwirtschaft e. V. (FiW) 
Kackertstraße 15 -17  
52056 Aachen 
Dr. Gesa Kutschera 
Bereichsleiterin Innovation und 
 Wissenstransfer 
Tel.: 0241/8027972 
E-Mail: kutschera@fiw.rwth-aachen.de

Fraunhofer Institut für Biomedizinische 
Technik (IBMT) 
Joseph-von-Fraunhofer-Weg 1 
66280 Sulzbach 
Christian Degel 
Tel.: 06897/9071370 
E-Mail: christian.degel@ibmt.fraunhofer.de

Sensorik und wissenschaftliche  
Auswertung: 
Technische Universität Dresden 
Institut für Siedlungs - und Industrie-
wasserwirtschaft 
Bergstraße 66 
01062 Dresden 
Stefanie Wiek, Björn Helm und  
Prof. Dr. Peter Krebs 
Tel.: 0351/46340544 
E-Mail: stefanie.wiek@tu-dresden.de 
 
Zentrales Steuerungsmodul und technische 
Umsetzung: 
AMC Messtechnik GmbH 
Heinrich-Lorenz-Straße 54 
09120 Chemnitz 
Dr. Frank Neubert 
Tel.: 0371/38388-0 
E-Mail: frank.neubert@amc-systeme.de


